
Fragen der Visionen und deren Erlebnisechtheit, des Dualismus und des NeUeN AÄons, des
Verhältnisses der Apokalyptı. U hrophetie, der Angelologie, des Jerusalems und
schließlich die Christologıie der Dpokalypse werden dargestellt, bevor den au und
die grundsätzliche Deutung- der Offenbarung SOWI1Ee 1ne Interpretation des gesamien uches
g1bt.
Den zweiten Teil (121—243 wıiıdmet dem ollsınn der Apokalypse Es geht VOI em
ul die Bedeutung der Apokalypse {Ur uUNseie Zeıt. Zunachst werden die mıt dem ollsınn
zusammenhängenden hermeneutischen TrTobleme behandelt. Dann gilt der Apokalypse als
dem Schlüssel und dem Schlußwort Z.U en Testament Cdie Aufmerksamkeit des Autors
elche Bedeutung der Dualismus, der Dämon1ismus {Ur uUunSs eute hat und welchen wWlerlg-
keiten 1ne solche TEe eutife egegnelt, sucht 1 folgenden Abschnitt zZU eantworte:
In der Tast weltweiten Treigabe der Tötung ungeborenen mensci Lebens u S1e.
Vorzeichen der Parusile, wenngleich das noch nicht bedeute, daß der Antichrist DZW. der
falsche Prophet eute schon auiftreten würde, zumal die Terminirage außerhal des Horızonts
des Apokalyptikers lege. AÄAuch die Glaubensunsi  erheiten bel vielen laubenden selen

solchen Vorzeichen rechnen. Abschließend zel' auf, wıe die pokalypse die heli-
lıge, katholische Kirche sS1e. und W as S1ch daraus Iür die heutige irche ergibt, und welche
Bedeutung die großartige Visiıon der eiligen Jerusalem TUr uNns hat.

hat sicherlich recht, daß die DOokalypse des Johannes 1U ann für uUns Bedeutung hat,
Wennl S1e auf unNnseIiIe Situation beiragt und entsprechen: aktualisier wird. Zugleich ist
darauf achten, daß der v Verfasser sogenannite ollsınn nıCcH dem Literarsınn des
uches widerspri  C den 1ım eETrsien 'Teil sSe1nes uches darlegt. Diese Darlegungen zeiıgen
die ertrautheit des Autors mıiıt der Forschungslage, uch wenn entsprechend seinem Ziel,
IUr weitere Kreise schreiben, den wissenschaftlichen Apparat Tast Yallı2Z wegläßt. Der
Aktualisierung der Apokalypse wIird Il1d.  - 1 Detail ZWaTl nıCı immer zustimmen konnen.
Im gaNzZeN ermäag sS1e W1e der ersie Teil des uches dem Leser einen ute. Zugang ZU1I

Apokalypse geben, die VO. vielen Sektierern imMmMer wieder mißbraucht wird. Das Buch
wäre uUNseIell Lesern noch mehr empfehlen, WEeNl nicht zuweilen völlig unnötig
lateinısche usdrücke einfließen lıeße, die manchem die Lektüre erschweren werden. Giesen

Mysterium Salutis. Grundriß heilsgeschichtlicher Dogmatik. 7Zwischenzeit
und Vollendung der Heilsgeschichte. Hrsg. V, Johannes FEINER und Magnus LÖHRER
Zürich—Einsiedeln—Kö6öln Benziger Verlag. 028 S geb., 05,—.
Als 1 Herbst 19706 der Band des monumentalen Werkes erschien, Wal die el der an
damıit abgeschlossen. Wir en ın dieser Zeitschrift fortlauien VO.  - den jeweils erscheiınen-
den Bänden erl  el, und nunmehr ıst dieser letzte Band anzuzelgen. Wiıe die Hrsg 1mM Vor-
WO') er!  en, ist amı IüÜr Mitarbeiter, Verlag, Subskribenten uUun!: Leser e1n langer Weg

einem SCH gekommen : seıit den ersien Besprechungen „ZUI Planung des Werkes“
(15) 1 TEe 1959 und dem Erscheinen des ersten Bandes 1965 sind N1CH 1U einige alen-
erjahre verganYe@l, SsSONdern fast 1ne poche der Kirchengeschichte, die typische „Nach-
konzilszeit“. Im W ander- und üstenalltag der irche der späten siebz1ger TE wird das
ema besonders wichtig, das der letzte Band behandelt „Zwischenzeit un! Vollendung der
Heilsgeschichte.” Der ogen des behandelten „Stoffes” ist weiıt angelegt. In B  z apiteln
omMm ZUI Sprache Glaube un Handeln (FT Ööckle, 21—1195); Die Umkehr als Anfang un!
un! Form christlichen Lebens Schulte, 117—221); Die Entfaltung des christlichen Lebens

Häring Regli, 223—343); Der amp: des Tristen mit der un Vorgrimler,
349—461); Das christliche Sterben Rahner Feiner, 463—9551); Allgemeine TUund-
legung der Eschatologie (ChrT: chuütz Toß Schelkle, 553—775) un Systema-
ische Entfaltungen der eschatologischen Aussagen (779—890). nmögli  1 den Reichtum der
Einzelthemen vermitteln, die 1ın diesen apiteln e11s offensichtlich enthalten, e11s e1n
Wwenig versie sSind (z Sakrament der 1irmung). Solch eın Buch ist vielleicht her ZU]

immer wieder erneutien Konsultieren gee1igne als ZU „Durcharbeiten Es wäare gut, wenn

Nichttheoretiker S1CH nicht davon abschrecken ließen, das Buch immer wieder ate Zu

ziehen. So sollte kein Seelsorger sich Der Ablässe mokieren, sondern den Napp -
sammengefaßten Ertrag Janger Forschungen hierzu er ZU) „Fegfeuer“ lesen. Sehr
wichtig erscheint dem Band, daß ©. ler seinem „dogmatischen” ema wirklich Lreu,
wichtige Themen eiNner christlichen („Moraltheologie”) mit auinimmt. So düriten die
Kapitel ber Glauben un! Handeln, Umkehr und den amp miıt der Uun! als wichtige
Bestandteile eines (zur Zeıiıt nicht existierenden) andbuches der oraltheologie angeSDTIO-
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chen werden. CG’ileiches gilt VO: Kapitel ber das Sterben Sollten oraltheologie und
ogmatl. wieder zueinanderfifinden? Die notwendige Zuwendung der den Human-
wissenschaiten koöonnte hıeran Zweifel wecken. Doch ist s1e gerade auch ine Chance für
ıne „humane“” ogmaliıl. chade NUr, daß all diese WI|  i1gen Wege des Denkens NUr

den Preis E1INeT solchen Überfülle aterla. werden können., olche Lehr-
ücher kann eute eın einzelner uUutor nicht mehr schreiben, 1UI noch e1nNn Team. Doch lesen
muß „man” sS1e annn doch selbst Vielleicht gıbt einmal e1n Mysterium alutis 1n einer
einbändigen Studienausgabe? Dann TST waäre der Schritt ZU. an!  uCc voll beendet.

Lippert

HO  6 Josef Negative Theologie. Ein Versuch Vermittlung des patrı-
stischen Begriffs. München 1976 Kösel-Verlag. D S Paperback, 39,50
eg  ıve Theologie” bezeichnet bekanntlıch nıcht irgendeine Theologie neben anderen,
sondern die theologis: rundeılns!l: daß WIT Von ott nıcht WI1ssen, Wäas ist, sondern
Wäas nicht ist, und qg1ibt amı em rel1ig1iosen Sprechen, jeder theologischen Aussage eın
Krıterium die and.
Die vorliegende Arbeit versucht 1Ne neuzeitliche Vermittlung des patrıstischen egrT1{fs NneYd-
t1ver Theologie. In einem ersten Teil, der sich die es des patristischen egri{ffs
der negatıven ITheologie bemüht, geht der NR unächst den rsprüngen negativer eologie
1M biblisch-heilsgeschichtlichen Verständnis, 1M griechisch-philosophischen Kontext und ın der
(inosis nach (1 Kap.) Das Kap olg der begriffsgeschichtlichen Entwicklung negatıver
Theologie VO.  b den frühen Apologeten bis Gregor VO  D yYssa 1 wird deutlich, daß die
Grundforderung negatıver Theologie schon ın der Frühzeit christlicher Theologie Z Be-
gründung VON Kritik Nich  T1sien un! Irrlehrern herangezogen worden ist un! TSL
1n einer späteren ase patrıstischer ITheologie der 1M ıttel- und Neuplatonismus entwickelte
Begriff negatıver Theologie rezipilert wird, DIs annn Kap.) bei Dionysios Areopagites
negative 1heologie als expliziter Terminus erscheint; VO.  - dort hat S ber Maxımus Con-
fessor und seine orthodoxe Korrektur hierarchologischen Denken des Areopagiten, auf
dem Lateranense uinahme 1n die offizielle TE der irche gefunden.
el sich schon 1n diesem ersten historis  en Teil, daß jedes estimmte Verständnis NEYa-
tiver Theologie un! das 1n ihm angelegte Verständnis Von absoluter TIranszendenz aus der
estimmten egation vorgegebener Transzendenzverständnisse un! ihren gesells  aftlich
edeutsamen Implikatiıonen hervorgeht, daß INa die Begriffsgeschichte negativer Theolo-
glie als eine Reihen{folge relatıver Transzendenzen VO. Verständnis absoluter TIranszendenz
bezeichnen kann, omm' der systematische Teil, der unächst versucht, TrTein sprachtheo-
retisch Begri{f und 1nnn vVon negativer Theologie allgemeinlogisch un: transzendentallogisch

rekonstruileren, ebenf{falls dem Tgebnis, daß sich eım theoretischen Entwerien e1nes
neuzeitlich vermittelbaren egri{ffs negativer Theologie wieder 110e olge relativer Transzen-
denzen erg1bt, die 1nNne nach der anderen elter‘ und überschritten werden muß ( Kap.)
Im Anschluß und 1n Auseinandersetzung mıt der „negatıven Diale der Frankfurter chule
EeNTIWIL: der V{i. ann einen christlichen Begriı{f VO negatıver Theologie (2 Kap.), dem-
zufolge „aufgrund der Erinnerung den 'Tod und die Auferstehung esu Christi VO.  5

unbedingter und umfassender Verneinung eines innergeschichtlich twa insinulerten der
Jar präsentierten S1NNSs der Gesamtgeschichte auf der Suche nach ihm ZUTC unbedingten
un!: umfassenden ejahung (Ciottes ın seiner eschatologischen Herrschaft übergegangen WEeI-
den kann und soll 237) Ein abschließendes Kap versucht, ausgehen! VO'  - bestimm-
ten Glaubensfragen (Theodizeeproblem, Atheismusproblem, umanismusproblem diesen Be-
GT1 negativer eologie kritisch-praktisch konkret vermitteln. SO eistet diese Arbeit
mit ihrer sowohl interpretatorisch als uch systematisch und spekulativ eachtliche: eistung,
die Teilich selber die Anstren des egri{ffs nicht scheu! und 1es auch WG Leser VelI-

angt, einenh Beltrag ZUTFC theologischen Erkenntnislehre, die eutiger systematischer Theologie
Perspektiven hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und TeNzen eTOoIINeEe Revermann

DEUFEL, Konrad Kirche und Tradition. Beiträge ZUT Katholizismusforschung. DPa-
derborn—-München—Wien Verlag Schöningh. 518 S kart., 48 ,—.
Persönlichkeit un! Werk Kleutgens nehmen einen wirkungsgeschichtlich zweiflfellos be-
deutsamen atz 1mM Rahmen einer Theologiegeschichte der Hälite des Jahrhunderts ein,
wWenn auch die theologische ertung kontrovers ist un! VO  } nachdrücklicher Zustimmung,
ber differenzierter Kritik bis hin eindeutiger Ablehnung reich
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